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[.

Mgfïttrine

Organ ber fdjtoetjcrtftfjctt %xmt.

9tt SdjWtij. jMttigcttfttift XXXVII. ^at>rgancj.

SSûfel. XVn. 3<rf»r8att8. 1871. I¥r. 99.
©tfdjtint in »ödjentlidjen «Jiummetn. ©et «Stef« per ©cmeflet tft franto butdj bfe ©djwefj gt. 3. 50.

©ie ÜBefteflungen »etben bttett an bit „©(Stotiabaufetlfcbe SBetlafl«6uäjÖa*tMuttfJ In SSafêl" abtefPtt, bei «Betrag wirb
Del ben an«wättfgtn «Abonnenten btttdj 9cad) nahmt ethoben. 3m «Äuaianee nehmen ade !öndjt)anblungen SBeftedungen an.

«ßetantwettliaje «Jtebaftlen: Dbetfl SBlelanb unb «JJcajot »on ©Igget.

«Jnbatt: ©fe «Vetotbnung übet bie SReife»©ntfdjäbfgung fût tinjeln teifenbt «Militär«. — ©edj« SBodjen unter ben fran»

jeflfdjen 3nternittetu (Sdjlup.) — Ätei«fäjtelben bt« efbg. «Mllftâtbepartement«. — ©Ibgenoffenfdjaft : «Bcfërberungcn unb «Jtcu«

»afclen »en Dffijieren in ben eibgenöfpfdjtn ©tab. Stuppenauffledung 1870 unb 1871. (goitfejjung.) «Vctfammlung ber Ä»m»
m(ffatlat«flah«offïjitie in Dtten.

Wit ieraitttung iUttt bit fUife-<£ntf^ätoa,uiifl

füt rtigeln reifende militar».

Unterm 3. affai 1867 »urbe bom Sunbeêtatb
-eine Serorbuung erlaffen fiber bie Serechnung
ber Sftelfe @ntfchâbigung einjeln reifenber
SWtUtâr«. SDiefelbe gibt in neuem Selten ju ber»

fcbiebtiK« SDtutungen Seranlaffung, unb babtt auch

ju Semetfungen unb ©ttcicbungen an ben »orge*

legten Äomptabilitäten. Setfdjitbene, in letter Seit

)u unfern Ohren gelangte gäde oeranlaffen un«,

.efne furje S'eleucbtung ber einfdjlagenben Sefiimmun-*

,gen ju öerfueben.
SDie urfprünglicbe Serorbnung lautet folgenber*

mafjen: f
SDer fehweljetifc&e Sunbe«ratb fefct auf Antrag bc«

eibg. SRilitärbepartcment« Mt SRelfe^Sntfcbâbigung

«Injefn retfenber Offijiere, ttntetofftjlete unb ©oU
baten ßDetafcbementt untet 8 2Wann) folgenber-

mafon fefi, ;

1. Sinietn relfcnbe Pilität« erhalten al« fJccife*

6ntf*âbigung für lebe auf ber fnrjeften Sifenbabn*
obet Soflroute jurücf (jelegte SBegflunbe:

*) Offnere 60 »«Wen,
fc) ttntetoffijlere unb ©olbaten unb Offijier«»

y j btbiente 30 «Rappen.

':'% %nt \tbtt mitgenommene SDlenfipferb wirb eine

9lcife=S*ntfcbäbigung oon 60 SRappen für jebe jurücf»

gelegte 3Begftunbe oergütet.
3. SDÌ« «injeln leifenbtn SKilitär« erhalten über«

Mef* für ben ©*inrücfung«tag bejiebung«wetfe

<Sntletffung«tag ben ©olb ihre« ©rabe«, bie

rtfllraentatifc&e Saticn*» unb gouragesSergütung,
unb bie berittenen DfPjiere be« tibgen. ©tab«# bie

Sferbe^Sntfcbäbigung oon 4 granfen.
Qt gut biefe Seftlmmung auch für bieienigen

©cbule», in »eichen ein befonberer ©cbulfolb be-

jahlt toljcb.

',¦

SDa« SDcpartement ifi jubem ermächtigt, an 2Klll=
tär«, welcbe mit ber Soft auf Sllpenftrafjen reifen
muffen, eine billige SKebroergütung ju gewähren.

4. Hufjer biefen Sergütungen haben bie efnjeln
SRelfenben feinen Bnfprucb auf DuartiersSerpflegung,
Sefdjläg«oergütung je. *c.

SDiefer Serorbnung mürbe ein Sommentar in gorm
ethèt3nfttuïtH«HN*< blNtwtWjtung 6er
bunbe«räthlichen Serorbnung beigefügt m»
term 28. gebruar 1868 unb untergeiebnet »om ber*

jtltlgen DbtrftlegWommiffat £rn. Oberfl 8. SDenjlcr.

SDiefer Sommentar unb 3lu«fübrung«unterweifung
lautet folgenbermafjen *.

1. SDie in Slrtifel 1 Sit. a, b unb »rtifel 2 her

bemelbeten Serorbnung feftgefetjten ätelfeoergütungen
»erben berechnet nach btr im gegenwärtigen SDiftanjen«

jtlger angegebenen ©tunberijabl.
2. gür bie eibgenóffifcben ©tab«offtjlere wirb bie

SDiftanj oon beren SBSbnor-t nach bem SBaffen*

plafc unb jurücf berechnet. gut bit ïruooenofftjlere
jc. tc. oom £auptort be« Äanton«.

3. SDen einjelnen SRelfenben, welche nach ben innern

äßaffenelä&en ber ©cbwelj mit ber Soft auf SUptn*
fhajen reifen muffen, ifi für bie fürjeftr nach ber

nâdjften Sahn obet SDampfftWjfftatlon fühtenbe Soft*
route noch eine 3ufcblag«tare oon 40 SRappen per
©tunbe ju oergüten.

4. Seftlmmung übet bie Serrechnung ber Qu*
fd*lag«tare.

5. Slufjer bem reglementarifchen ©tun«
bengelb wirb ben Stnjelnrelfenbtn für bie

Steife oom Sßobnort ober $ an pt ort be« Äanton«

oergütet.
I. SDen eibgenóffifcben ©tab«offijieten:
a) SDie Sefolbung uub Serpflegung ihre« ®rabe«

fût einen Sag, gleidjoiel ob bie Sntfernung eine

größere obet geringere fei, unb

b) fofern btr Offaier beritten ifi, gr. 4 S|3fcvbe=

Allgemeine

Schweizerische MMâr-Zettung.
Organ der schlveizerischen Armee.
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Wie V«r«d»ung üder die MiK-G»tsch6digu«g

für einzeln reisende Milttirs.

Unterm 3. Mai 1867 wurde vom Bundesrath
<i»e Verordnung erlassen über die Berechnung
der Reise-Entschädigung einzeln reisender
Militärs. .Dieselbe gibt i» neuern Zeiten zu ver-
schdde«» Deutungen Veranlassung, und daher auch

zu Benterkunge» und Streichungen an den vorgelegten

Komptabtlitaten. Verschiedene, in letzter Zeit
zu unsern Ohren gelangte Fälle veranlassen unS,
eine kurze Beleuchtung der einschlagenden Bestimmungen

zu versuchen.

Die ursprüngliche Verordnung lautet folgendermaßen:

5

Der schweizerische BundeSrath setzt auf Antrag deS

etdg. Militärdepartements die Reife-Entschädigung

«inzesn!«tk«der Ofsiziere, Unteroffiziere und Sot-
date» tA^aschemente unter S Mann) folgendermaßen

ieK, u

i Einign reisende Militärs erhalten als Reise-

EntichâdiLUNg für jede auf der kürzesten Etsenbahn-
oder Postroute zurückzelegte Wegstunde:

»1 Offiziere 60 Rappen.

: ftnterofsiziere und Soldaten und OffizierS-

5' ^ - bediente M Rappen.

"2^ TK« jedeS mitgenommene Dienstpferd wird etne

Reise-Entschädigung von 60 Rappen für jede zurückgelegte

Wegstunde vergütet.
3. Di« einzeln reisenden Militärs erhalten überdieß

für den Einrückungstag beztehungSweise

Entlassung S tag de» Sold ihres Grades, die

«glementarische Rations- und Fourage-Vergütung,
und die berittenen Offiziere deö eidgen. Stabes die

Pferde-Entschädigung von 4 Franke».
ES gilt diese Bestimmung auch für diejenigen

Schule»,, in welchen ein besonderer Schulsold

bezahlt wird.

DaS Departement ist zudem ermächtigt, an Militärs,

welche mit der Post auf Alpenstraßen reisen

müssen, eine billige Mehrvergütung zu gewähren.
4. Außer diesen Vergütungen haben die einzeln

Reisenden keinen Anspruch auf O.uartier-Verpflegung,
Beschlägsvergütung zc. zc.

Dieser Verordnung wurde ein Commentar in Form
Wer I nftruktttw^HGie d it-MìetzNH .j, « g «.>
bundesräthlichen Verordnung beigefügt
unterm 28. Februar 1868 und unterzeichnet vym
derzeitigen Oberkriehskvmmissär Hrn. Oberft L. Denzler.

Dieser Commentar und AuSführungSunterweisung
lautet folgendermaßen:

1. Die tn Artikel 1 Lit. », b und Artikel 2 der

bemeldeten Verordnung festgesetzten Rettevergütungen
werden berechnet nach der im gegenwärtigen Distanzen-
zeiger angegebenen Stundenzahl.

2. Für die eidgenösstschen Stabsoffiziere wird die

Distanz von deren WSHnorr nach dem Waffenplatz

und zurück berechnet. Für die Truppenoffiziere

«. :c. vom Hauptort deS KantonS.
3. Den einzelne» Reisenden, welche nach de« innern

Waffenplätzen der Schweiz «tt der Post aus Atpen-
ftraßen reisen müssen, ist für die kürzeste nach der

nächsten Bahn oder Dampfschiffftation führende Postroute

noch eine Zuschlagötare von 40 Rappen per

Stunde zu vergüten.
4. Bestimmung über die Verrechnung der Zu«

schlagStare.

5. Außer dem reglementarischen
Stundengeld wird den Gtnzelnretsenden für die

Reise vom Wohnort oder Hauptort deö KantonS

vergütet.
I. Den eidgenössischen Stabsoffizieren:
«,) Die Besoldung uud Verpflegung ihres Grades

für einen Tag, gleichviel ob die Entfernung eine

größere oder geringere sei, und

b) sofern der Offizier beritten tft, Fr. 4 Pfrrde-
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entfchäbfgung. (Änmetfung ju Hrtlfel 5 I b Sfeebe*

tntfchäblgung. — SDie tägliche Sfcrbeentfcbäblgung
tft Im 3nfituftion«bienfte auch in bem galle (SRelfe)

nut fût ein Sfetb juläffig, wo bet betreffenbt Dffi*
jitt gcmäfj bet ihm jufteljenben Setecbtigung mehrere

Sferbe mit fich führt. 3nt gelbblenfle ftnbet bie

Srrgütung für febeô règlementarifch bewilligte unb

effeftt» gehaltene SDlenfipferb ftatt.) gr. 1. 80 SRp.

SRationocrgütung unb gr. 1. 80 SRp. Scbienten*

julage.
SDie nämlichen Scrgütungen gelten auch für bie

SRücfreife: für bie SReifetage bürfen feboch bie unter

b enthaltenen Scrgütungen nicht oerabfolgt werben,

wenn ein Sferb auf bem SBaffenplafj elngemtetbet

unb bafelbft wiebet abgtgtben witb, ober Wa« ben

Seblenten betrifft, wenn berfelbe währenb ber SReife

bt« Offijier« nicht bereit« im SDienft geftonben ift.

II. SDen Stuppenoffijieren, Unteroffljieren
unb ©olbaten.

a) SDie Sefolbung unb Serpflegung ihre« ®rabe«

für einen Sag, gleichoiel ob blc Sntfernung oom

SBaffenplafce eine geringere ober grófjere fei, unb

b) fofern biefelben beritten ftnb, gr. 1. 80 SRp.

SRationenoergütung, für febc« bewilligte unb effeftio

gehaltene SDlenfipferb.

6. 2Benn SDiftanjen oon Ortfcbaften in gtage
fommen, bie im fotgenben tableau nicht enthalten

ftnb, fo ifi hierüber beim eibg. Dberfrieg«fommiffariat
anjufragen.

Sei ber Secture biefet Setorbnung unb i&tct Silu«*

fübtung«unterwcifung fäUt beim nähern ©tubium

auf, bai in ber Serorbnung oom Sunbe«rath al«

SRclfe*(8ntfcbäbigung in § 1 unb 2 ein gewiffe« ©tun:
bengtlb feftgefefjt wirb für Offtjitt, ©olbat (Se*
bienten) unb Spfevb, unb e« bann in bet äu«füb=

rung«unterweifung § 5 beutlich unb jum Shell in

gettfebrift helfet:

Stufer bem reglementarifchen ©tunbengelb

wirb ben Sinjelnreifenben fût bie SReife bie

Sefolbung unb Sctpflegung iljte« Orabe« fût einen
Sag, gleichoiel ob bie Sntfetnung eine grófjere ober

gtringtte fei, nebft Sferbc=»Sntfebäbigung, SRation«*

unb Seblenten=Scrgütung auebejablt.

Som Sinrücfung«s unb Sntlaffung«tage, welche

in § 3 ber Serorbnung »om Mal 1867 bemerft

finb, ift weiter feine SRebe, unb wirb baburch inplijlte
gefagt, bafj biefer Slrtifcl, weil weber aufgehoben

noch amenbitt, tale quale au«jufübten fei.

SDie Seftimmungen ber 8lu«führung«unterweifung
finben, wa« bie SReife=Sntfchäbigung anbetrifft, ihre
fernere Seftätlgung in ben Snfirufiloncn fût bit
Serwaltung unb ba« SRecbnung«wefen bet äRilität*
fajulen unb eibg. S3febetbolung«futfe, hetau«gegeben

am 1. SWärj 1869 oom elbg. Dberfrleg«fommlffär
Obetfi 8. SDenjltt* wo ba« jweite SUlnca be« §89
im beutfdjen »ie im ftanjofifdjen Serte befagt, bafj

Jeher ©tab«offijiet füt bie SReife aufjer bem regle*

mentarlfchcn ©tunbengelb noch einen Sag ©olb,
Serpflegung, nebft Sferbe=@ntfcbäbigung, SRation«*

unb Sebientenjulage erbalte.
SDer gleidje § 89 beftimmt aufjerbem noch, bafj

jeber ©tab«offtjfet mit bem Sag feinet Knfunft
auf bem SBaffenplafc ©olb, Seipflegung :c. bejlcbe,
unb jwat bi« unb mit bem Sag bt« Slbmarfche« ber

Sruppen. SDer beutfebe, fowie ber-franj&fifdje Sert
befagen baffelhe butebau« beutlfch unb übeteinfiim*
mtnb unb laffen feine anbete SDcutung ju. ©efcen

wir h.icr j. S. ben franjôfifchen Sert bei, beifelbe

ifi in bet gaffung etwa« flarer al« ber beutfebe:

Les officiers de l'état-major fédéral touchent,
d'après leur grade, la solde et la subsistance
fédéral dès le jour de leur arrivée à la place
d'armes, jusqu'au jour du départ de la troupe.
SBa« beifjt boch offenbar bl« unb mft.

Sffiir finben bie Seftätlgung unb Duelle blefer

Seftimmung ber Sorfchrfften im oben berührten § 3

ber bunbc«räthlicbeu Serorbnung oom Mai 1867,
welcbe für ben (Sinrûcfung«* unb Sntlaffung«tag bie

©olbberechtlgungen au«brücflfch unb fpejieü fefifeijt.
Slber noch mehr, am 27. 3anuar 1871 fam eine

neue Auflage be« SDifianjenjcfger« hcrau«, welcher

au«brücfllch unter bem angeführten SDatum oom Sun*
bttxatb genehmigt worben ift. S« fefct fomit biefe

(Genehmigung bie Seftimmung be« § 5, bafj für bie

SReife aufer ©tunbengelb ein Sag ©olb unb übrige
Serechtigungcn ju bejahten feien, au«brücfllch in
Äraft unb btftätfgt biefelbe.

SDa« Dbetfiiegôfommlffarlat, unb wie e« fcheint,

übctetnftimmenb mit ihm ba«' eibg. ÜRllltätbcpattes
ment, legen nun biefe Seftimmungen gänjlicb nach

Ihrem bon plaisir au«, wie wir au« jwcl ootju*
legenben ©pejialfällen erfehen werben.

Stab«offijiere würben auf einen beftimmten Sag,
feljen wir meinetwegen ben 1. Suli 1870 auf einen

SBaffenplafc befohlen, unb fotltn bafelbft am ÜRorgen

be« 1. 3ull eintreffen. S« gefcblebt auch. SDer 5lb*

marfebtag ber Sruppen ift ber 15. 3utì. 2Ba« foli
biefen Offijieren an ber £anb ber foeben erórterten

reglementarifchen Sorfcbriften fämmtlich beftätlgt

burch ben Sunbe«ratb, mit Sflu«nabme ber 3nfttuf*
ticnen für ben Setwaltung«bienft, »on welchen in*
beffen nicht oorau«jufe$en ifl, bafj fie gegen ben

SBiDen be« Sunbc«iatbc« betau«gcgeben ftnb, unb

welche fi* jubem fn biefen Sunften, wie bemerft,

im Sinflaug mit ben bunbe«räthlichen Strorbnun*

gen unb (Genehmigungen befinben, au«bcjablt wetben,

SBir glauben: 1. SDie SReife nad) bem SBoffen*

plafr nach ben im § 5 bet 3nflruftlonen enthaltenen

SRormcn, nämlich aufjer bem ©tunbengelb, ein Sag
©olb, Serpflegung, Sferbe*@ntfchâbigung, SRatlon«*

oergûtung, Sebientenjulage, gleichoiel ob bie

(Sntfetnung eine gtófjete ober Heinere fei.
2. SDet ©olb unb übtige Äompetenjen oom 1. bl«

unb mit bem 15. 3uli, nach S 89 bet Sotfchtiften

für ba« SReäjnung«wefen au«brücfltch beftätlgt, wa«

ben (Sinrücfung«tag, ben 1. 3«'i, unb ben (§nt=

taffung«tag, ben 15. 3uli, bettlfft, butch bie Set»

orbnung oom 3. SRal 1869, § 3.

& SDie SRücfreife wie bie $erreife.
SDa« SRcchnung«buteau be« Dbetftltg«fommiffaiia=

te« ftttlcbt nunmehr bie ©olb* unb Serpfteg«berech*

tigungen füt ben 1. 3"H/ behauptenb, bafj füt bfefen

<8tnrücfung«tag feine berartigen Serecbtlgungen be=

J
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entschädigung. (Anmerkung zu Artikel 5 Ib Pferde-
entschäbigung. — Die tägliche Pferdeentschädigung
tst im Znstruktionödienste auch in dem Falle (Reise)

nur für ein Pferd zulässig, wo der betreffende Offizier

gemäß der ihm zustehenden Berechtigung mehrere

Pferde mit sich führt. Im Felddienste findet die

Vergütung für jedes règlement arisch bewilligte und

effektiv gehaltene Dienstpferd statt.) Fr. 1. 80 Rp.
Rationvergötung und Fr. 1. 80 Rp. Bcdienten-

zulage.
Die nämlichen Vergütungen gelten auch für die

Rückreise: für die Reisetage dürfen jedoch die unter

b enthaltenen Vergütungen ntcht verabfolgt werden,

wenn ein Pferd auf dem Waffenplatz eingemiethet

und daselbst wieder abgegeben wird, oder waö den

Bedienten betrifft, wenn derselbe während der Reise

des Offiziers nicht bereits im Dienst gestanden ist.

II. Den Truppenoffizieren, Unteroffizieren
und Soldaten.

») Die Besoldung und Verpflegung ihres Grades

für einen Tag, gleichviel ob die Entfernung vom

Waffenplatze eine geringere oder größere sei, und

d) sofern dieselben beritten sind, Fr. 1. 80 Rp.

Rationenvergütung, für jedes bewilligte und effektiv

gehaltene Dienstpferd.

6. Wenn Distanzen von Ortschaften in Frage

konunen, die im folgenden Tableau ntcht enthalten

stnd, so ist hierüber beim eidg. Oberkriegskommissariat

anzufragen.
Bet der Lecture dieser Verordnung und ihrer AuS-

führungSunterweisung fällt beim nähern Studium
auf, daß in der Verordnung vom Bundesrath als

Reise-Entschädigung in § 1 und 2 ein gewisses

Stundengeld festgesetzt wird für Offizier, Soldat
(Bedienten) und Pferd, und es dann in der

Ausführungsunterweisung § 5 deutlich und zum Theil in

Fettschrift heißt:

Außer dem reglementarischen Stundengeld

wird den Sinzelnreisenden für die Reise die

Besoldung und Verpflegung ihres Grades für einen
Tag, gleichviel ob die Entfernung eine größerc oder

geringere sei, nebst Pferde-Entschädigung, RaiionS-
und Bedienten-Vergütung ausbezahlt.

Vom EinrückungS- und EntlassungStage, wclche

in 8 3 der Verordnung vom Mai 1367 bemerkt

stnd, ift weiter keine Rede, und wird dadurch tnplizite
gesagt, daß dieser Artikel, weil weder aufgehoben

noch amendirt, tale uu»le auszuführen sei.

Die Bestimmungen der AuSfühxungSunterweisung
finden, was die Reise-Entschädigung anbetrifft, ihre
fernere Bestätigung in den Instruktionen für die

Verwaltung und daS Rechnungswesen der Militär-
schulen und etdg. Wiederholungskurfe, herausgegeben

am 1. März 1869 vom eidg. Oberkriegskommissär

Oberst L. Denzler; wo daö zweite Alinea deS §89
im deutschen wie im französtschen Texte besagt, daß

jeder Stabsoffizier für die Reise außer dem

reglementarischen Stundengeld noch einen Tag Sold,
Verpflegung, nebst Pferde-Entschädigung, Rations-
und Bedientenzulage erhalte.

Der gleiche § 89 bestimmt außerdem noch, daß

jeder Stabsoffizier mit dem Tag seiner Ankunft
auf dem Waffenplatz Sold, Verpflegung zc. beziehe,

und zwar biö und mit dcm Tag dcs Abmarsches der

Truppen. Der deutsche, sowie der französische Trxt
besagen dasselbe durchaus deutlich und übereinstimmend

und lassen keine andere Deutung zu. Setzen

wir hier z. B. den französischen Text bei, derselbe

ift in der Fassung etwaS klarer als der deutsche:

I^es otneiers às l'e'rst-inkrjor tHàôru,! touekent,
à'aprètz leur graàe, la svlàs et I», Zutzsistsrioe
Uà6r«l eiè« le Hour cle leur arrivée à la pluee
cl'armeg, Hu8uu'au Hour àu àe^art àe I«, troupe.
DaS heißt doch offenbar bis und mit.

Wir finden die Bestätigung und Quelle dieser

Bestimmung der Vorschriften im oben berührten § 3
der bundesräthlichen Verordnung vom Mai 1867,
welche für den EinrückungS- und Entlassungötag die

Soldberechtigungen ausdrücklich und speziell festsetzt.

Aber noch mehr, am 27. Januar 1871 kam eine

neue Auflage deö Distanzenzeigers heraus, welcher

ausdrücklich unter dem angeführten Datum vom
BundeSrath genehmigt worden ist. ES setzt somit diese

Genehmigung die Bestimmung deS § ö, daß für die

Reise außer Stundengeld ein Tag Sold und übrige
Berechtigungen zu bezahlen seien, ausdrücklich in
Kraft und bestätigt dieselbe.

Das Oberkriegskommissariat, nnd wie cS fcheint,

übereinstimmend mit ihm das eidg. Militärdepartement,

legen nun diese Bestimmungen gänzlich nach

ihrem bon plaigir auS, wie wir auS zwei
vorzulegenden Spezialfällen ersehen werden.

Stabsoffiziere wurden auf einen bestimmten Tag^
setzen wir meinetwegen den 1. Juli 1870 auf einen

Waffenplatz befohlen, und sollen daselbst am Morgen
deö 1. Juli eintreffen. ES geschieht auch. Per Ab-
marfchtag der Truppen ist der 15. Juli. Waö soll

diesen Offizieren an der Hand der soeben erörterten

reglementarischen Vorschriften, sämmtlich bestätigt

durch den Bnndesrath, mit Ausnahme der Instruktionen

für den Verwaltungsdienst, von welchen

indessen ntcht vorauszusetzen tst, daß sie gegen den

Willen deS BundcsrathcS herausgegeben sind, und

welche sich zudem tn diesen Punkten, wie bemerkt,

im Einklang mit den bundesräthlichen Verordnungen

und Genehmigungen befinden, ausbezahlt werden.

Wir glauben: 1. Die Reise nach dem Waffenplatz

nach den im § 5 der Instruktionen enthaltenen

Normen, nämlich außer dem Stundengeld, ein Tag
Sold, Verpflegung, Pferde-Entschädigung,
Rationsvergütung, Bedientenzulage, gleichviel ob die

Entfernung etne größere oder kleinere sei.

2. Der Sold und übrige Kompetenzen vom 1. bis

und mit dem 15. Juli, nach § 89 der Vorschriften

für daS Rechnungswefen ausdrücklich bestätigt, waS

den Einrückungstag, den 1. Juli, und den

Entlassungstag, dcn 15. Juli, betrifft, durch die

Verordnung vom 3. Mai 1869, § 3.

35 Die Rückreife wie die Herreise.

Das Rechnungsbureau deê Oberkriegskommissaria-

teS streicht nunmehr die Sold- und BerpflegSberech-

tigungen für den 1. Juli, behauptend, daß für diesen

Einrückungstag keine derartigen Berechtigungen be-
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fielen. SDen Sntlaffung«tag läfjt ti ootbethanb un*
gefcfaoten. »uf Sorhalt, baf biefe ëtrelchung will*
fürlich fei, inbem nach § 3 ber Stnrücfung«tag,
unb ferner noch nach § 89 bet 3nfltuftlonen bet

Sag bet Slnfunft auf bem SBaffenplafe, wat boch

offenbat ein unb baffclbe ift, al« etftet ©olbtag be*

hanbelt werben folle, entgegnet nunmebt ba« Obet*
ftfeg«fcmmiffatlat, bafj fût ben 31. 3uni bttelt« bie

Serecbtlgungen be« 1. Suli bejogen worben feien.
@« argumentirt nämlich, nachbem e« bie Serech*

tigung für ben (§lntücfung«tag, ben 1. 3ull, hat

jugeben muffen, folgenbermafen :

3n bet Setotbnung oom Sunbe«ratlj oom 3. SRai

1867 ift nut bie SRebe oon ©tunbengelb für bie

SReife, nicht aber oon einer anbern Sergütung, be*

ftehenb au« ©olb unb Serpfleg«bcrecbt{gungen, alfo
feil biefelbe geftrichen wetben.

SBie fommt aber ber Oberfrieg«fommiffär baju,
'in § 5 feiner Hu«fübrung«unter»effung ju befttm*

men, ba§ fût bie SReife auf er bem ©tunbengelb
noch ©olb unb Serpfleg«fompetenjen für einen Sag
au«juricbten fei, gleichoiel ob bie (Entfernung eine

fürjere ober großer« fei, unb wie fommt er ferner

baju, mit feinen Sorfcbrlften oom 1. SRärj 1869

ganj ba« gleiche ju fagen, unb enblicb, wie fann ber

Sunbe«ratb biefe Seftimmungen genehmigen, fall«
biefelben nicht ju feiner Äenntnif unb (Einwilligung
gelangt finb. Unb nunmehr wid wegen ber Sücfe,

bie fich in ber urfprûnglidjen SReifeocrorbnung bt*

ftnbet, welche aber burch fpätere Seftimmungen
amenblrt unb au«gefüüt wirb, ben betreffenben Dffi*
jieren ihre SReifeoergütunj befchnltten werben,

(©cbluf folgt.)

S5ecr)e Wod)tn unter btn fvanffiftytn 3n-
trrnirfen.

(©chluf.)
SDer 20. SRärj war für unfere 3nternlrten ber

Sag bet Slbreife, bet SRücffebt nach gtanfteieh» ob*

gleich e« benfelben gut gegangen In bet ©cbwtlj,
manchem wohl beffer al« feine $cimatb e« ihm bieten

fonnte, ade, alle fteutcn ftch be« Slbmarfdjtage«, bet

SRücffebr in ihr Saterlanb; frettiti) waren fie in
anberem ßufianbe, fie waren wieber SRenfchen ge*

wotben, pbçfifcb unb motallfdj hatten fie wiebet f>alt
unb Äraft gewonnen * ich felbft fteute mich übet bie

gtofje Henbetung, unb banfbar erfannten fle alle,

wai bie ©djweij fût fie getban hatte.
SDie 3ufunft Wirb lehren, ob SDeutfchlanb, ob

gtanfteieh fich beffen etinnetn wetben, Wat bleScbweij,
füt Saufenbe ihrer Sflngehótigen geleiftet hat.

©in Sonntag -wat bet lefcte 3lufenthalt«tag bet

Sntetnitttn biet, fit blieben In bie Äaferne fonftgnirt,
benn ber Slbmarfd) war füt ben gröfern Shell auf
ben nächften SRorgen 4*A Uhr fcftqefefct; ein un*
gewöhnlich gtfchäftige« Srelben herrfehte heute, bie

Sorniftcr, bie ©acte würben gcpacft; ein Jeber trug
einige (Erinnerungen fût Sltern, ©efcbwifter, greunbe
mit fidj hinweg, unb wenn e« nur einige Safete

Sabaf gewefen wären ; für manch ferne« Sieb wutbe

ttwat cingepacft, Je nachbem eben bie SRitlel au«*
reichten.

Sflnftatt bet gewöhnlichen Sflbenbfuppe würbe ben
Snternirten ein befonbere« bene oerabfolgt, ein
6rtra=@choppen, gebratene« Äalb«ffeifcb unb Aar*
toffelfalat; ba« erfie SRal wat e« an biefem Slbenb,
baf man fcbücbtetnc Serfuche jum ©Ingen hörte,
abet übet btn etften Set« bet SRatfatHalfe hinau«
gingen bie Slnftrengungen niebt; ba« niebtrgtfchmet*
terte Satetlanb, bet unfreiwillige Stufenthalt, wenn
auch auf gafifteunbltcbem, bod» frembem Soben, wat
freilich nicht jum ©ingtn angethan* manchen plagte
ba« Heimweh; aber hatten biefe grembllnge wtrfllcb
fein Sieb bet Stauet, fefn 8leb bet Hoffnung, fein
Sieb be« Stofte« füt ibt Satetlanb, ti fehlen mit
nicht; — fit tbut mit weh, biefe Semetfung, fle
möchte wohl manche« etfläten füt ben, bet fi* bie
SRübe nehmen wollte, bem ©tunbe biefür unb ben
golgen baoon nähet nachjufotfehen.

Slm nächften SRotgen 3 Übt Sagwache; jum
lefcten SRal tönten ftanjöfifche Slalron« unb Stom*
mein butch |>of unb ®änge bet Äafetne.

©djntll war bit SRorfcenfuppe gefaft, bie SRa*

tionen für ben SReifetag oertbeilt; um 4«/» Uhr an*
getreten, unb furj nachher mit ben bem 42ten unb
49ten SRarfdjregiment Slngebörlgen ber (Sifenbabn*
ftation jumarfchirt; ootau« bit Samboutt unb bie

Slalton«, munter etfchollen butch bie ©ttafen bie

ftanjöftfchen SRärfche; manch Slbieu wutbe ben ab*
jiehenben ©äften jugetufen, manch vive la Suisse,
vive Bale al« Slntwort ju ben gtnfietn hinauf*
gcfdjicft.

SRit 12 SRann Sebecfung, in bem etften unb
Itfcten SBagen be« Qu&t oertljeilt, fuhren wir nicht,

ganj 1000 SRann ftarf um 6 Uhr pet @rttajug nach

Stttiète«; bem ben 3"9 fommanbitenbtn Dffijier
mufte bei Jebe«maligem #alt, wa« unbegreiflich oft
gefebab, immer ein (Slairon an ber ©eitt bleiben;
einige SRinuten oot bet SBeiterfabrt wutbe ftet«

©ammlung geblafen ; oon ben ©laiton« im etften
unb legten SBaggon wiebetholt, wat c« niemal«

notbwenbig, bie Seute hetbtijuhoten, ftet« waten alle

oot Slbgang be« Qua,tt wiebet inftaUtrt, auch feiner
blieb jurücf.

Slbenb« 4 Uhr famen wir in Steucbatel an, wo
bie Sebecfung«mannfcbaft auf juootfommenbfte unb
fteunblichfte SBeife oom bottigen (Stappcnfommanbo
bewitthet wutbe.

SRadj furjem Slufenthalt ging« Serriere« ju, wo
wir gegen hall* fed}« Uhi bei einbteehtnbet Stacht

glücflid) anlangten ; ich fage glücflieh, benn unbeim*
lieh wat bit gabrt oon «SReuchatel hi« Senióre«,
in Slnbetracht ber jablreicben Saffagiere unb be«

auch fehr ju wünfdjen laffenben Setriebe« unb ÜRa*

terial« blefer Sahn; ber grofe Sunnel j. S., mit
fcoljwerf geftüfct, ift, trolj ber grofartigen, präch*

tfgen Statur, bie bie Sahn burebfebneibet, eine nicht«

weniger al« gemüthlidje S«ff«9e; einet bet Sahn*
angeftellten etjählte mit, wie Wenn e« fich auf biefet

ISahn
oon felbft oetftünbe, man hätte ben Sunnel

ftüfeen muffen, ba berfelbe, tefpeftioe bie gel«tebnen,

butch bie er getrieben ift, bem tief unten liegenben
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stehen. Den Entlassungstag läßt eö vorderhand
ungeschoren. Auf Vorhalt, daß diese Streichung
willkürlich sei, indem nach 8 3 der Einrückungstag,
und ferner noch nach § 89 der Instruktionen der

Tag der Ankunft auf dcm Waffenplatz, waö doch

offenbar ein und dasselbe ist, als erster Soldtag
behandelt werden solle, entgegnet nunmehr das

Oberkriegskommissariat, daß für den 3l. Juni bereits die

Berechtigungen deS 1. Juli bezogen worden seien.

Es argumentirt nämlich, nachdem es die Berechtigung

für den Einrückungstag, den 1. Juli, hat
zugeben müssen, folgendermaßen:

Jn der Verordnung vom BundeSraih vom 3. Mai
1867 tst nur die Rede von Stundengeld für die

Reise, nicht aber von einer andern Vergütung,
bestehend auS Sold und Verpflegsberechtigungen, also

soll dieselbe gestrichen werden.
Wie kommt aber der OberkrtegSkommissär dazu,

'in § 5 seiner AuSführungSunterweisung zu bestimmen,

daß für die Reise außer dem Stundengeld
noch Sold und Verpflegskompetenzen für etnen Tag
auszurichten sei, gleichviel ob die Entsernung etne

kürzere oder größere sei, und wie kommt er ferner

dazu, mit seinen Vorschriften vom 1. März 1869

ganz das gleiche zu sagen, und endlich, wie kann der

Bundesrath diese Bestimmungen genehmigen, falls
dieselben nicht zu seiner Kenntniß und Einwilligung
gelangt find. Und nunmehr will wegen der Lücke,

die fich in der ursprünglichen Reiseverordnung
befindet, welche aber durch spätere Bestimmungen
amendtrt und ausgefüllt wird, den betreffenden

Offizieren ihre Reisevergütunz beschnitten werden.

(Schluß folgt.)

Sechs Wochen unter den französischen Iu-
termrten.

(Schluß.)
Der 20. März war für unsere Internirten der

Tag der Abreise, der Rückkehr nach Frankreich;
obgleich es denselben gut gegangen in der Schweiz,

manchem wohl besser als seine Heimath es ihm bieten

konnte, alle, alle freuten sich deö Abmarschtages, der

Rückkehr in ihr Vaterland; freilich waren sie in
anderem Zustande, ste waren wieder Menschen

geworden, physisch unb moralisch hatten sie wieder Halt
und Kraft gewonnen z ich selbst freute mich über die

große Aenderung, und dankbar erkannten ste alle,
waS die Schweiz für sie gethan hatte.

Die Zukunft wird lehren, ob Deutschland, ob

Frankreich stch dessen erinnern werden, was die Schweiz,

für Tausende ihrer Angehörigen geleistet hat.
Ein Sonntag war der letzte Aufenthaltstag der

Jnternirten hier, ste blieben in die Kaserne konstgnirt,
denn der Abmarsch war für den größern Theil auf
den nächsten Morgen 4'/, Uhr festgesetzt; ein

ungewöhnlich geschäftiges Treiben herrschte heute, die

Tornister, die Säcke wurden gepackt; ein jeder trug
einige Erinnerungen für Eltern, Geschwister, Freunde
mtt fich hinweg, und wenn es nur einige Pakete

Tabak gewesen wären; für manch fernes Lteb wurde

etwas eingepackt, je nachdem eben die Mittel
ausreichten.

Anstatt der gewöhnlichen Abendsuppe wurde den
Jnternirten ein besonderes deus verabfolgt, ein
Grtra-Schoppen, gebratenes KalbSfleisch und
Kartoffelsalat; daS erste Mal war eS an diesem Abend,
daß man schüchterne Versuche zum Singen hörte,
aber über den ersten Vers der Marsaillaise hinaus
gingen die Anstrengungen nicht; daS niedergeschmetterte

Vaterland, der unfreiwillige Aufenthalt, wenn
auch auf gastfreundlichem, doch fremdem Boden, war
freilich nicht zum Singen angethan; manchen plagte
daS Heimweh; aber hatten diese Fremdlinge wirklich
kein Lied der Trauer, kein Lied der Hoffnung, kein
Lied des Trostes für ihr Vaterland, eS schien mir
ntcht; — ste thut mir weh, diese Bemerkung, sie

möchte wohl manches erklären für den, der stch die
Mühe nehmen wollte, dem Grunde hiefür und den

Folgen davon näher nachzuforschen.
Am nächsten Morgen 3 Uhr Tagwache; zum

letzten Mal tönten französische ClaironS und Trommeln

durch Hof und Gänge der Kaserne.
Schnell war die Mor^ensuppe gefaßt, die

Rationen für den Reisetag vertheilt; um 4'/, Uhr
angetreten, und kurz nachher mit den dem 42ten und
49ten Marschregiment Angehörigen der Eisenbahnstation

zumarschtrt; voraus dte Tamboure und die

Clairons, munter erschollen durch die Straßen die

französischen Märsche; manch Adieu wurde den

abziehenden Gästen zugerufen, manch vìve la suisse,
vive Lâle als Antwort zu den Fenstern hinauf-
geschickt.

Mit 12 Mann Bedeckung, in dem ersten und
Ktzten Wagen deS ZugeS vertheilt, fuhren wir nicht,

ganz 1000 Mann stark um 6 Uhr per Grtrazug nach

VerrtereS; dem den Zug kommandirende» Offizier
mußte bei jedesmaligem Halt, waS unbegreifltch oft
geschah, immer ein Clairon an der Seite bleiben;
einige Minuten vor der Weiterfahrt wurde stets

Sammlung geblasen; von den ClaironS tm ersten

und letzten Waggon wiederholt, war eö niemals

nothwendig, die Leute herbeizuholen, stets waren alle

vor Abgang deS ZugeS wieder inftallirt, auch keiner

blieb zurück.
Abends 4 Uhr kamen wir in Nenchatel an, wo

die Bedeckungsmannschaft auf zuvorkommendste und
freundlichste Weife vom dortigen Gtappenkommando
bewirthet wurde.

Nach kurzem Aufenthalt gingö Verrières zu, wo

wir gegen halb fechê Uhr bei einbrechender Nacht

glücklich anlangten; ich sage glücklich, denn unheimlich

war die Fahrt von «Nenchatel bis Verrières,
in Anbetracht der zahlreichen Passagiere und deS

auch sehr zu wünschen lassenden Betriebes und
Materials dieser Bahn; der große Tunnel z. B., mtt
Holzwerk gestützt, ift, trotz der großartigen, prächtigen

Natur, die die Bahn durchschneidet, eine nichts

weniger als gemüthliche Passage; einer der Bahn-
angestellten erzählte mir, wie wenn es sich auf dieser

Bahn von selbst verstünde, man hätte den Tunnel
stützen müssen, da derselbe, respektive die Felslehnen,

durch die er getrieben ist, dem tief unten liegenden
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